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Priesterlicher Dienst Wort und der Fuchariste (I1)
Den doppelten und doch einen Auftrag des Priesters, seıinen Dienst
Wort (Gottes und der Eucharistie, stellte Kardinal och 1n selinen NVOT-
tragen eım Prilestertag der Erzdiözese Salzburg Marz 2016 in den
Mittelpunkt.'
Teil Der Dienst Wort erschien In Heft dieses Jahrgangs, 8798

DIENST DER

Der rl1ester ist ın erster Linıe Evangelist. KURT KARDINAL KOCH,; Prof. I9r (0)
Das /weite Vatikanische Konzil hat des- Präsident Aes Päpstlichen Kates ZU!T Förderung der

Finheit der Christen, emerıtherter Bischot Baselhalb das Priesteram VOT em VON seinem
Iienst Wort (GJottes un: nicht VOIl sSE1-
181 sakramentalen IDienst her definiert. Dieser ergibt sich aber Aaus dem ersten VOIN selbst
Denn das Wort, das der Priester verkündet,; ist eın Wort, das leisch geworden 1st un 1n
den Sakramenten sinnlich erfahren werden ll Was Wort (Jottes sichtbar geworden 1Sst;
dies ist, W1e aps LeoO der Grofße mıiıt Recht gesagt hat, in die Sakramente übergegangen“.
Der Priester steht deshalb auch 1im Dienst der Feier der Sakramente un damit 1m 1enst
der Heiligung. In seinem 1enst un en I1US$s VOT em die Feler der FEucharistie einen
zentralen Platz einnehmen, w1e das Priesterdekret des Konzils ın Erinnerung gerufen hat
„Die Zusammenkunft VABUE Feler der Eucharistie, der der rl1ester vorsteht, 1st die Mitte
der Gemeinschaft der Gläubigen. {[DIie rlester leiten darum die Gläubigen die göttliche
Opfergabe in der Messfeier Gott dem Vater darzubringen un mıt ihr die Hingabe ihres e1ge-
NneN Lebens verbinden.“  S Im Anschluss das Neue lTestament un die alteste kirchliche
Tradition wird der besondere Dienst des Priesters 1ın der Feier der Eucharistie mıiıt dem Wort
„Vorstehen” benannt. DIe spezifische Aufgabe des Priesters besteht somıt darin, „den 1enst
des Hausvaters tun un der Familie (Gottes das Tischgebet des Herrenmahls sprechen *,
also danksagend der amilie (Jottes Tod und Auferstehung des errn verkünden, iın dieser
Verkündigung Gott verherrlichen, 1mM verkündigenden Wort das damalige Heilsgesche-
hen heutig werden lassen un die Vergegenwärtigung des Opfers Christi kraft der über-
r sakramentalen Vollmacht vollziehen. Was der Priester 1n geistlicher Vollmacht
verwirklicht, 111US$5 61 sich In seinem eigenen Leben existenziell anelgnen. Was 1€es konkret
bedeutet, wird deutlich, WeNn WITFr die Eucharistie als Sakrament der andlung verstehen.

orträge beim Priestertag der Erzdiözese alzburg 1mM Borromäum iın Salzburg Maärz 2016
Vgl Leo der Große: Sermo de Ascensione
Presbyterorum ordinisEL SO KATZINGER: Die letzte Sitzungsperiode des Konzils, 65-66
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Geheimnıis der eucharistischen Wandlungen

Bereılts in der menschlichen un:! menschheitlichen Erfahrung ist „Wandlung” se1it jeher e1n
Urworrt. Denn €S, Was lebt, efindet sich ın Wandlung. Im aufTte eines Jahres wandelt sich
die Natur immer wieder. uch der menscnhlıche Urganismus wandelt sich nicht 1Ur iın den
verschiedenen Lebensabschnitten: ist vielmehr jederzeit In Wandlung egriffen, bei der
immer wieder Neues geschieht. Von er annn nicht erstaunen, dass das Wissen
Wandlung erst recht den Urgegebenheiten des eucharistischen auDens ehört.” Das
Wort „Wandlung” CIINAS besten beschreiben, OIU In der FEucharistie zutiefst
geht. andlung 1n der keler der Eucharistie vollzieht sich el 1n einem fünftfachen Sinn,
dem WIT nachgehen wollen

andlung der Gewalt In ıe und des Todes In Leben

In der Homilie ın der Eucharistiefeier ZU Abschluss des Weltjugendtages 1ın Köln 2005 hat
aps ened1 XN den Jungen Menschen ahe gelegt, die erste un grundlegende Wand-
lung in der Eucharistie in jener andlung wahrzunehmen, die Jesus 1mM Abendmahlssaal voll-
OgCH hat Denn beim Letzten Abendmahl spricht EeSuSs nicht 1Ur VOIN selinem Leib un: Blut,
sondern ß redet bewusst VO seinem Leib, der für euch hingegeben wird, un VOINl seinem
Blut, das für euch VELITSOSSCH wird. em Jesus rot seinem Leib un Weın seinem Blut
macht un austeilt, „‚nimmt seinen Tod VOLWCS,; nımmt GE ihn VOIN innen her un! VeCI-

wandelt ihn in eine Tlat der Liebe”®
Verstehen lässt sich diese andlung TENNIC 1UL, wenn INnan das Letzte Abendmahl Jesu als

prophetische Ankündigung un vorwegnehmendes Iun dessen versteht, Was sich 1n seInem
Tod Kreuz vollziehen wird. 1esen Zusammenhang en beispielsweise die syrischen
Kirchenväter intensiv erfahren, ass S1e die Trel Tage zwischen Tod un: Auferstehung Jesu
Christi nicht VOIN dem Zeitpunkt gezählt aben, als Kreuz starb, sondern VO dem
Moment als T: „seınen Leib Ta für seine Jünger”. S1ie konnten deshalb 1m Letzten
Abendmahl Jesu un in seinem Kreuzestod asselDe Ere1igni1s wahrnehmen un unter zwel
verschiedenen Blickwinkeln betrachten: „Beim Abendma schreibt beispielsweise Ephräm
der Syrer, „Opferte Jesus sich selbst: Kreuz wurde Von anderen geopfert‘, womıt Zze1-
SCH wollte, ass ihm niemand das en nehmen kann, ohne ass CS aus freiem illen
hingibt.“

Das Letzte Abendmahl Jesu un: seın Kreuzestod ehören unlösbar iINnımen Denn ohne
den Tod Jesu Kreuz waren die Abendmahlsworte Jesu letztlich iıne Währung ohne EX1S-
tenzielle Deckung; un ohne die Abendmahlsworte Jesu ware se1ın Kreuzestod eine bloße
Hinrichtung ohne jeden erkennbaren Sinn. Von aufßen betrachtet ist 1ın der lat der Kreuzes-
tod Jesu eın profanes Ereign1s brutaler Gewalt, nämlich die Hinrichtung eines Menschen iın
der grausamsten der VO  e} Menschen CT  en ATI: eım Letzten Abendmahl aber hat Jesus
diese erbärmliche Gewalttat der Menschen ih ın einen Akt der Hingabe für die Men-
schen, In einen Akt der gewaltlosen 1e umgewandelt, un: ‚Wal VOIl innen her.

Vgl RUSTER: andlung.
BENEDIKT XN Gottes Revolution,E SN CO Ephräm der Syrer: Kommentar ‚U1 Diatessaron 9,
Vgl Ephräm der Syrer: Kreuzigungshymnen 3
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DIe andlung der Gewalt 1ın 1e erwelst sich (Ostern als andlung des es in E:
ben, als andlung VOoO getöteten Leib Christi ZU auferstandenen Leib Christi. Denn als der
Auferstandene 1st Christus vollends reine Hingabe. Weil eSus den Tod 1ın 1e un: en
umgewandelt hat; ist VOINl innen her bereits überwunden un Auferstehung schon 1ın ihm
anwesend. aps Benedikt XVI hat diesen Wandlungsvorgang als „Kernspaltung 1m Inners-
ten des Seins“ bezeichnet, als „Sieg der 1e über den Hass“ und als „Sieg der le ber den
T d“9‚ VOIN dem eine Keftte VOIN Wandlungen ausgeht, die die Welt umzuformen VEIMaAS. [)a

Kreuz der Alct des 1ötens und des es In 1e für die Menschen UumMsSCcWahl-
delt Ist, ist die andlung des es iın 1e die un grundlegende andlung, die 1mM

Mittelpunkt der eler der Eucharistie steht. Und die Umwandlung VON Tod en ist die
innere Voraussetzung aIur,; dass WIT In der Feiler der Fucharistie Christus als gegenwärtig
erfahren können, un ‚WaLl ın seiner Hingabe für u1ls Menschen.

D) andlung VOT) Brot und Weırn In Leib und Blut Christ

rst ın diesem größeren Zusammenhang bekommt die zweıte Wandlung iın der FEucharistie
ihren tiefen Gehalt, nämlich die andlung der Gaben VON rot un Wein, dass In diesen
verwandelten en der Schöpfung Gottes der sich hingebende Christus, seine Hingabe un:
damit Er selbst, seıin Leib un Blut gegenwartig sind. Auch diese aben, die die ach dem
/weiten Vatikanischen Konzil erneuerte Liturgie als „Frucht der Erde un! der menschlichen
Arbeit“ deutet, welsen auf das Heilsgeschehen auf Kalvaria hin

Hinsichtlich des Brotes stellt der johanneische Christus selbst diesen Zusammenhang her.
Als ein1ge Griechen die Bitte außerten, Jesus egegnen können, antwortete A „D1e Stunde
ist gekommen, ass der Menschensohn verherrlicht wird. Amen, amMen, ich SdsCc euch: Wenn
das Weizenkorn nicht ın die Erde fallt un: stirbt, bleibt A allein; wWenn c5 aber stirbt, bringt 65

reiche Frucht  ‚CC (Joh 12,23—-24) Miıt diesem Gleichnis deutet ESUS se1ın SaANZCS eben, terben
un Auferstehen Wiıe das Weizenkorn 11UTL UTc das terben hindurch ZUT Frucht wird,

auch Jesu Weg LLUTE bbn den Tod 1INdUrC. ZUT Auferstehung und ZU en Im Brot,;
das aus den gemahlenen KOrnern zubereitet wird, verbirgt sich deshalb das Geheimnis der
Passıon. Denn der gemahlene Weıizen das terben und eue en des Weizenkorns
OTaus Von er deutet esus mıt dem Gleichnis des Weizenkorns se1n irdisches eben,
terben un: Auferstehen auf die Fucharistie hin, In der seın SallZCS en verdichtet 1st. Am
Kreuz ist Jesus ZuU gestorbenen Weizenkorn geworden, VO.  - dem her die große Brotvermeh-
rung beginnt, die bis ZUE Ende der Welt anhalten wird: Aus Erdenbrot wird Himmelsbrot
Nnser rot wird Leib CHAhrist4: damit seıin Leib rot wird. So leuchtet ber dem Kreuz
Jesu bereits das Geheimnis der Eucharistie auf: Das gestorbene Weizenkorn ist das rot des
Lebens, 65 1st das wahre Manna, unseIie Nahrung ZU ewıgen un damit wahren en
Denn in der FEucharistie wird Christus selbst unNns ZUT Speise als 1e

Während das rot die einfachste Nahrung darstellt, die 1L1UTr aus ehl un: Wasser besteht,
ist der Weıin das Zeichen der Erlesenheit der Schöpfung und der festlichen Freude, die die
Grenzen des Alltäglichen überschreiten vermag. och auch der Weıin nthält in sich die
Otscha der Passıon Wie der Weinstock wiederhaolt beschnitten un gereinigt werden INUSs,
w1e die TIrauben bei Sonne un egen reifen mussen, un WI1e der Traubensaft intens1iv SC
keltert werden INUSs, W1e also NUur E die Passıon der Reinigung un Kelterung hindurch

BENEDIKT NT (Gottes Revolution, 85
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kostbarer un köstlicher Wein entsteht, erhalten WIT 1ın der FEucharistie Anteil göttli-
chen eDen, das En Kei die Kelterung Kreuz reit geworden ist. Jesus, der bei der Hochzeit
In Kana Wasser iın Wein verwandelt hat, hat Kreuz seın Blut in den Wein der wahren
1e verwandelt un verwandelt in der Eucharistie den Wein wiederum ıIn se1ın Blut Denn
Blut ist nicht L1LLUT eın Zeichen des Lebens, sondern für en lebensnotwendig. hne
Blut ann eın Mensch en Miıt Blut ann der Mensch aber auch das en eines anderen
Menschen reiten. In der Eucharistie geht CS Jenes Blut, das aus der geöffneten Seite des
Kreuz hängenden Herrn entsprungen ist un alle Menschen reititet. Am Kreuz ist der köstliche
ue der reinen Hingabe, der sich selbst verschwendenden 1e entsprungen, der durch die
Kirche 1e un: sS1e belebt. Jesu Blut 1st Hingabe, ist 1e un deshalb auch der wahre Wein
der schöpfungsgemäßen Festfreude.

Miıt der andlung der Schöpfungsgaben VOIl rot un: Weıin 1st also jene Wandlung DE
meınt, die WIT traditionellerweise mıiıt diesem Wort bezeichnen, nämlich die Wesensverwand-
lJung VON rot un Weıin ın den Leib und das Blut Christi. „Transsubstantiation‘ ist TENIC
eın für den heutigen Christen schwieriges Wort, un ‚WaTl nıcht 11UT der Fremdheit der
Sprache, sondern VOIL em auch des damit (GJemeıinten. { Dies gilt zumal in einer eit
WI1IeEe der heutigen, ın der die Menschen oft 1UT noch ın Funktionen denken und en kön-
NnenNn bis dahin, dass der Mensch selbst L11LUTr och nach seinen Funktionen un: ach seinem
Funktionswert eingestuft wird. Gerade in dieser geistesgeschichtlichen Atmosphäre 111US$5 die
Kirche mıt dem Sakrament der Fucharistie bekennen, dass s1e aus dem rein Funktionalen
hinausführt un: den tiefsten Tun: der Wirklic  eit berührt Das, Was in der Eucharistie mıt
den en der Schöpfung geschieht, ist nicht Um-Funktionierung, sondern wirkliche Um-
andlung VOIl rot un Weiın. Miıt dem Wort „Transsubstantiation‘ hat die Kirche deshalb
gerade die oberflächliche Einstellung 1n rage gestellt, die sich VOL em das Greifbare,
Meffßbare und Fun  10Nnale hält

Antızıpation der andlung der gaNnzen Schöpfung In der Parusie

In diese andlung der Schöpfungsgaben VON rot un Wein wird die Schöpfung mıt
einbezogen; un: diese andlung des KOSMOS beginnt 1ın der eucharistischen andlung VOIN

rot un: Wein. Diese dritte andlung kommt sehr schön ZU USaruc im liturgischen Akt
der Gabenbereitung, VOL em in den Begleitgebeten, die als berakhot, als Lobpreisgebete
ach dem jüdischen Vorbild der Tischgebete gestaltet sind. em der Priester die Schale mıt
dem rot über den ar hält, spricht diese hberakha: ‚Gepriesen bist du, Herr, Gott,
chöpfer der Welt, du schenkst u1ls das Brot,; die Frucht der Erde und der menschlichen Arbeit.
Wır bringen dieses rot VOT dein Angesicht, damit uns das rot des Lebens werde. Geprie-
SC bist du in Ewigkeit, Herr, Gott- Ahnlich gestaltet ist die erakha ber den Wein:
„Gepriesen bist du, Herr, Gott, chöpfer der Welt. Du schenkst u11l den Weıin, die Frucht
des Weinstocks und der menschlichen Arbeit. Wır bringen diesen eic VOT dein Angesicht,
damit T: uns der Kelch des Heiles werde. Gepriesen bist du 1ın Ewigkeit, Herr, Gatlt-

In der Darbringung VOoN rot un: Wein, den Früchten der Erde un der menschlichen Al
beit, erahnen WITFr nicht 1Ur die endgültige Verherrlichung Gottes durch die gesamte chöp-
fung, sondern 1ın der Verwandlung der eucharistischen en feiern WITFr auch die Verwand-
lJung des SaAaNZCI Kosmos Ende der Zeiten VOrWCBS: em 1n der Eucharistie die himmlische
Welt 1n 1NseTeE irdische Welt hereinragt un gegenwart1ıg wird, und indem die Eucharistie den
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„eschatologischen Lobgesang er Wirklichkeit vorwegnimmt‘ 1 erhält s1e jene kosmische
Weite zurück, die das Spezifikum christlicher Liturglie ausmacht. In der Eucharistie wird die
Parusıe Christi vVOrWC$S gefeiert un: zugleic die Hoffnung der Kirche auf die Wiederkunft
des Herrn Ende der Zeiten un auf die endgültige Verwandlung der Schöpfung eweckt
un gestärkt. Im Grunde ist bereits jetz jede FEucharistie Parusie, das Oommen des Herrn;
und „jede Eucharistie ist doch erst recht Spannung der Sehnsucht,; dass selinen verborgenen
anz offenbare  ((u DIe Eucharistie 1st die eler der Vorwegnahme der Vollendung des Men-
schen un der Schöpfung muiıtten iın den Zweideutigkeiten un Zerrissenheiten der heutigen
Welt un Kirche S1e ist das wahre Viaticum: für das 1n der Geschichte wandernde olk
Gottes, das unterwegs 1st selner Vollendung 1mM verheißenen Reiche ottes, 1n die auch die

Schöpfung einbezogen sein wird.

andlung der Kiırche In den L eib Christ

Bel der Vollendung der SaNzZCH Schöpfung geht 65 ıne gemeinschaftliche eılhaDe, die
VOT em 1m Dritten Eucharistischen Hochgebet Z Ausdruck kommt‘“, das bereits VOL

dem Einsetzungsbericht die endgültige ammlung der Kirche bekennt „ BIS alls Ende der
Zeiten versammelst du dir eın Volk, damit deinem Namen das reine pfer dargebracht wird
VO Aufgang der Sonne bis ZAUE Untergang. Da bewusst die Gegenwartsform verwendet
wird, wird der Glaube ZU Ausdruck gebracht, dass die endgültige ammlung der Kirche, die
einmal ihrer Vollendung gelangen wird, bereits jetz in der Feler der Eucharistie geschieht.

Damıiıt trıtt die vlierte andlung der Kirche iın den Leib Christi un: zugleich die innere Ver-
bindung VOIN Eucharistie un Kirche alls Tageslicht, auf die bereits der Name hinweist, den
die Eucharistie 1ın der frühen Kirche sehr bald erhalten hat.* Wenn Paulus VOoO Herrenmahl
spricht, dann beginnt zume1lst mıiıt den Worten: „Wenn ihr als Gemeinde zusammenkommt“

KoOor 11,18 Eucharistie feiern ist wesentlich eın usammenkommen. Dementsprechend
el iıne der altesten Bezeichnungen der Eucharistie TUVAaELC, Was wiederum Zusammen-
kunft un: Versammlung bedeutet. Auch das griechische Wort für Kirche, EKKANOLA, das 1ın
alle romanischen Sprachen Eingang gefunden hat,; WEeIlIS auf die FEucharistie hin un bezeich-
net die Z christlichen Kult un damit ZUT Eucharistie zusammengerufene Versammlung.
Kirche ist ın ihrem wesentlichen ern eucharistische Versammlung. Kirche ist überall dort,

sich Christen ZUT beier der FEucharistie den 1SC. des errn versammeln.‘*
Kirche und Eucharistie sind VO  e er nicht 1Ur identisch: die Kirche entsteht vielmehr

auUus der Eucharistie, W1e€e VOI em Paulus eindringlich betont. In seiner 16 verbindet die
Teilhabe dem einen Kelch und dem einen rot die FEucharistie Feiernden auch untereinan-
der 7A08 einen Leib des Herrn, der die Kirche ist SISt der eic des degens, über den WITFr den
egen sprechen, nicht eilhabe Blut Christi? Ist das Brot, das WITr brechen, nicht Teilhabe

Leib Christi? FEın rot 1st 6S Darum sind WITr viele eın Leib:;: denn WIT alle haben Teil
dem einen rot  d Kor 10,16-17) Paulus verwendet das Wort „Leib Christi“ ın einem dop-

KASPER: Sakrament der Einheit, 124
RATZINGER: Eschatologie, 167

12

13
Vgl KEHL: Eschatologie, bes 45—-49 Liturgische Feler der Hoffnung: Das dritte Hochgebet.

14
Vgl MEYER: Eucharistie, bes 34453 Namen der Eucharistiefeier.
Vgl LECUYER: Die liturgische Versammlung, 79-87
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pelten Sinn, nämlich sowohl für die eucharistische Gabe, die WIT empfangen, als auch für die
kirchliche Gemeinschaft, die WIT bilden

DIie Eucharistie, in der Christus uns seinen Leib chenkt un uns ın seinen Leib verwandelt,
ist der immerwährende Entstehungsort der Kirche Denn die Teilhabe dem Leib Christi ın
der FEucharistie ewirkt auch die eilNaDe dem einen Leib Christi, der die Kirche ist. Die
Eucharistie ist das Sakrament der Einheit der Kirche, w1e die das Jahr 100 verfasste
SeHNre der Apostel” dies mıt dem schönen Bild ZU USdaTruc. gebrac hat „Wie das rot auf
den Bergen zerstreut War un! zusammengebracht eın rot geworden Ist, soll deine Kirche
zusammengebracht werden VON den en der Erde in dein Reich.“ Wle das Entstehen
des Brotes aus den gemahlenen Weizenkörnern auch eın Prozess der Vereinigung Ist, ist
die eucharistische Gemeinschaft nicht 1L1UT personale Anteilhabe der Glaubenden aufer-
standenen Christus, sondern auch ekklesiale Gemeinschaft der Glaubenden untereinander 1n
Christus: Der „Leib Christi“ als eucharistische Nahrung un der „Leib Christi“ als kirchliche
Gemeinschaft un den Jaubenden bilden ein einz1ges Sakrament.

e) andlung des christlichen |ebens

Diese au der Eucharistie als Sakrament der Einheit lässt sich 11UTLTE 1ın kirchliche Realität
übersetzen, WEn der einzelne Christ bereit wird, sich selbst 1n der Fucharistie verwandeln
lassen und sich als verwandeltes 1€| ın den Leib der Kirche einzufügen, den sich Christus
gebaut hat Damıit T1 die un andlung Tage, die In der Feler der Eucharistie
geht, nämlich die andlung der Menschen, die der FEucharistie teilnehmen. DIie bisher HC-
nNnannten Wandlungen bilden noch nicht den Schlusspunkt, sondern verwelsen auf einen WEe1-
eren Weg der andlung: „Das Ziel der Eucharistie ist die Verwandlung der Empfänger 1ın der
wahren Commun10o mıt seliner Verwandlung. Und 1st das Ziel Vereinigung, Friede, ass WIT
aus getrennten, neben- oder gegeneinander stehenden Individuen selbst mıt Christus un:! 1n
ihm eın Organismus der Hingabe werden, aufdie Auferstehung un die C116 Welt leben.“1®

DIiese Umwandlung der Existenz der Menschen, die Eucharistie feiern, 1st dem eiligen Au-
gustinus ın einer sehr tiefen Weise aufgegangen 1ın eiıner Vision, die och VOL seiner ekeh-
LUNS hatte In dieser 1S10N Ssagt ine Stimme ihm “Jch bin das rot der Starken, 155 mich!
och nicht du WITrS mich in dich verwandeln, sondern ich werde dich ın mich verwandeln.“!”
In dieser Vision nımmt Augustinus den grundlegenden Unterschie: zwischen der alltägli-
chen un der eucharistischen Spelse wahr: eım gewöhnlichen Essen ist der ensch der
Starke, indem die Speisen in sich aufnimmt un S1e ın seinem Körper assimiliert werden,

dass s1e Teil der eıgenen somatischen Substanz werden. Bel der eucharistischen Speise
hingegen ist Christus der Starke, und ZWaTr dadurch, dass WITr 1n in hinein assimiliert werden
un: WIT mıiıt ihm e1ns werden. DIie Eucharistie ermöglicht un! chenkt die innerste Sympathie
der Christen mıt Christus, den Gleichklang uULNSecCICS Herzens muıt dem erzen Jesu, das für
unls Menschen geschlagen hat, bis aus Liebe unNnsSs verblutet ist

Diese gegenseılt1ige Durchdringung VOIN Christus un! dem Christen ll sich iın der Kommu-
10N ereignen, indem WITr Christus mıt leeren Händen un aufnahmebereitem Herzen CMP-
fangen. Von er leuchtet der tiefe Sinn eIn; dass der angıge USdaruc für den Empfang
15 Didaskalia 9’
16

17
RATZINGER: Eucharistie Communi1o0 Solidarität, 129
ÄUGUSTINUS Confessiones VIL10,16



248 Kurt ardinal Koch

der FEucharistie ommunıo0n el Denn Eucharistie feiern el dass Christus sich uns

Menschen kommuniziert, in Kommunıon mıt unls I8l und unls auch untereinander ZUT

Kommunlon bringt. Von der eucharistischen Kommunilon her gilt deshalb, immer wieder
LICUu lernen, Was CS el als Christen eCDeDN. nämlich als eucharistische Menschen
eDen; die sich In der Eucharistie tief ın den auferstandenen Christus hinein verwurzeln,
dass s1e 1mM Alltag sich selbst den Menschen als lebendige „Hostien’ ZUT Verfügung tellen un
dass ihr alltägliches Leben W1e der Heilige Franz VOIl Assısı einmal sehr schön gesagt hat

einem einz1gen eucharistischen Hochgebet werden ann

Fucharistie als pTer Christ und der Kirche

Damıit schlı1e sich der Krels DIe Eucharistie ist 1im Grunde e1in grofßer Kreislauf von Wand-
Jungen, in dessen 1enst der Priester steht andlung VOIN Gewalt 1n 1e un Wandlung
VOIN Tod ın eDen; andlung VOIN rot un Weıin 1ın Leib un Blut Christi,; Vorwegnahme der
andlung der Sanzeh Schöpfung, andlung der Kirche In den Leib Christi un: andlung
des christlichen Lebens. DIie existenziell me1listen herausfordernde dieser Wandlungen 1st
zweifellos die Umgestaltung des christlichen Lebens 1n der Eucharistie. Denn S1e bringt für
die Christen, die der FEucharistie teilnehmen, die Verpflichtung mıt SICH: „das en
«verwandeln,;, damit 65 1ın gewisser Weise SalıZ ‚eucharistisch> werde  18 [iese existenzielle
andlung gilt 1M Folgenden vertiefen, indem WITr einer Wegweisung folgen, die aps
Benedikt XVI ın seinem nachsynodalen Apostolischen Schreiben Sacramentum carıtatıs SC
geben hat Das Beharren darauf, dass die Eucharistie, insofern S1e das pfer Christi ist, auch
das pfer der Kirche un der einzelnen Gläubigen ist, besagt „die existenzielle Dichte,
die ın der Verwandlung uUuNseTeT VOINN Christus ergriffenen (vgl Phil 3:12) menschlichen Natur
enthalten ist  «19' Der Opfergedanke bringt insofern die existenzielle Ernsthaftigkeit der Eu-
charistie ZUuU USaAruc Um 1es einsehbar machen, 111USS5 freilich behutsam VoO  CN
und bei der biblischen Kreuzesbotschaft angesetzt werden, die u1ls Christus als Paschalamm
vorstellt, das sich für uns geopfert hat Gl Kor 52

a) Das Kreuzesopfer Christ als Evangelium der J1e

„Gott hat die Welt geliebt, ass selinen einzigen Sohn hingab, damit jeder, der ih
glaubt, nicht verloren geht, sondern das ew1ge en hat“ Joh 3,16) Diese tiefen Worte 1m
Johannesevangelium enthalten 1im ern die neutestamentliche Otscha: VO Kreuz, die e1n-
deutig 1ne Otscha Von Rettung un: 1e ist; Ja das Kreuz 1st die Erscheinung der röfßsten
1e (Gottes. Denn iın der Sicht des Neuen Testaments i1st der Kreuzestod Jesu keine ausglei-
chende Gabe für einen blutrünstigen un rachsüchtigen Gott Der Gott Jesu ll kein Blut
seliner Besänftigung. Der Kreuzestod Jesu bringt CS vielmehr den Tag, dass der Heilswille
Gottes darin besteht, dass der Gute Hirte selbst dann nicht VON seiner liebenswürdigen 1G
ach dem Verlorenen abläßt, WenNnn die bösen Mächte ın den Menschen voll entbrennen un
den Guten Hirten selbst ödlich treffen. Das Kreuz Jesu offenbart das konsequente Handeln
eines grenzenlos liebenden Gottes, der den Menschen bis 1ın die tiefsten gründe und VeI-

borgensten atakomben eines durch-kreuz-ten Lebens hinein ahe se1in ll

18

19
OHANNES PAUL IL Ecclesia de Eucharistia, Nr.
BENEDIKT AT Sacramentum carıtaltis, Nr.
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Am Kreuz erweılst sich folglich gerade nicht Gott als STaUSaI, 1elmenr bildet die (irau-
samkeit der Menschen den vitalen Anlass, VON der aufsersten Zuwendung Gottes den
Menschen sprechen, der auf die menschliıche Steigerung des Bösen gerade nicht mıiıt Ver-
geltungsmechanismen reaglert, sondern mıt der Steigerung seiner unendlıchen JeDe:; die die
Bereitschaft einschlief$t, Leiden auf sich nehmen. Denn ın der 1e des sich sterbend
hingebenden Jesus geschieht die außerste Selbstinvestition der Feindesliebe (jottes In die ihm
entfremdete Menschheit hinein. Das Kreuz Jesu ist „AUSATUÜUC. un: Summe uUuNseTer (Gsrau-
samkeit un USaArucCc un! Summe der Feindesliebe Gottes“20

Von er leuchtet der tiefste Unterschie: des Kreuzesopfers Jesu AB allgemeinen religi-
onsgeschichtlichen Opferverständnis auf. Während bei Letzterem die Irennung VOIN pfer-
priester un Opfergabe wegleitend ist, sind 1m Kreuzestod Jesu Opferpriester un: Opfergabe
völlig identisch. eım Kreuzesopfer Jesu handelt sich nicht eine ach-Gabe, sondern

ıne Selbst-Gabe DIie Kirchenväter haben deshalb 1mM pferto Jesu Kreuz die Erfül-
lJung der Opferung Isaaks durch Abraham erDi1ıc Wiewohl Abraham bereit Ist, den eigenen
Sohn 05a hinzugeben un damit Gott „die sröfßte Liebe”*! opfern, verschont (Gott saa
un: begnügt sich mıt dem idder, der sich 1im estrüpp verfangen hat un den Abraham
anstelle selnes Sohnes Gott darbringt. Während also der alttestamentliche saa nicht ster-
ben INUSs, gibt der Cue:ec SaakK, nämlich Jesus, se1ın en selbst dahin, W1e Urigenes sensibel
emerkt hat „Abraham hat (Gott einen sterDlıchen Sohn geopfert, ohne dass dieser sterben
usste; (Gott hat den unsterblichen Sohn dem Tod uDerlıeier für die Menschen.“? Das wahre
un NEUC pfer Jesu Christi esteht deshalb nicht mehr In der Übergabe VOI Tieren un Sa-
chen Gott, sondern In der Selbstgabe des Sohnes seinen Vater für die Menschen. Indem
ın Jesus der Hirte selbst Lamm geworden Ist, auf die Seite der bedrängten un gequälten
Laämmer treten, ist das endgültige Ende des Tempeldienstes und der Tieropfer mıt seinen
oft schrecklichen Missverständnissen gekommen. An die Stelle der Tieropfer 1im Tempel ist
der NEUE cNrıstliıche Kult etreten, den Christus Kreuz seinem Vater dargebracht hat un
der 1m Sich-Selbst-Geben für die Menschen besteht In diesem Kult gibt CS keinen Hr
satz UuUrc Tieropfer mehr, sondern LL1UTL Einsatz des eigenen Lebens

Sakramentale Gegenwart des Kreuzesopfers n der Eucharistie

Im Mittelpunkt des Pascha Jesu stehen se1in Kreuz und se1ine Selbstgabe, die ın der
Eucharistie g  nwartıg wird. Weil das Kreuzesgeschehen selbst Gottesdienst Ist, nämlich der
Heus Kult des versöhnenden Selbstopfers Jesu CHtISEE annn CS 11UN auch Gottesdienst werden
ın der Feler der Eucharistie als der sakramentalen Vergegenwärtigung des einen un:! einma-
ligen Kreuzesopfers Jesu Christi un der Zuwendung seiner Heilsfruc die Gemeinschaft
der AT gottesdienstlichen Feier Versammelten. Hier ijeg der tiefste Tund, dass die Kirche
auch 1m Blick auf die Eucharistie immer VOIN einem pfer gesprochen hat.“

Die Eucharistie ist genauerhin Gedächtnis 1mM Sinne der sakramentalen Vergegenwärtigung
des Kreuzesopfers Jesu CHrst die VOT em 1im Dritten Eucharistischen Hochgebet AB

BERGER: Gottes einziger Olbaum,
21 FORTE: Dem Licht des Lebens folgen,22 RIGENES: Homilia 1n enesim
23 Vgl AHNER / HÄUSSLING DiIie vielen Messen un: das ine Opfer; SCHNEIDER: Deinen Tod verkün-

den WIT, bes 209—-259 Gedächtnis selnes Todes
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Ausdruck kommt “Darum. utiıger Vater, feiern WIT das Gedächtnis deines Sohnes Wır VECI-

künden se1n heilbringendes Leiden, seıne glorreiche Auferstehung un Himmelfahrt un: C1I-

warten seine Wiederkunft. SO bringen WITF dir mıt Lob un: ank dieses heilige un! lebendige
pfer dar.  € och präaziser verhält 65 sich 1m Ersten Hochgebet, WeNn dortel „ 1HEHOLES

igıtur offerimus“ „eingedenk opfern WITLr.  &r em WIT in der Eucharistiefeier des Kreuzesop-
fers Jesu Christi gedenken, wird dieses Opfer selbst gegenwart1g. Denn Gedenken 1m 1
schen Sinn 1st nicht blo{ß eın subjektives Sich-Erinnern Ereignisse der Vergangenheit. In
der liturgischen eler werden vielmehr die Ereignisse 1ın der Vergangenheit selbst gegenwartıg
un wieder lebendig.“ In der Fucharistie erinnern WIT uns nicht 1Ur daran, Was eSus beim
Letzten Abendmahl un Kreuz vollzogen hat; indem WIT dessen gedenken un
feiern, wird vielmehr selbst gegenwartig.

In diesem Verständnis des biblischen edenkens sind das Kreuzesopfer Jesu Christi un
das pfer der FEucharistie folglich eın einz1ges pfer. ESs ist erselbe Christus, der sich damals

Kreuz geopfert hat un der sich heute iın der Eucharistie durch den 1enst des Priesters
dem Vater hingibt. Von er darf sich die Kirche als jene Gemeinschaft verstehen, die ın
ihrem Gottesdienst Christus dem himmlischen Vater darbringt un: ih damit als jene Gabe
Gott zurückschenkt, die uns UVO gegeben hat, w1e WIT wiederum 1mM Uritten FEucharisti-
schen Hochgebet sprechen: ©  au gulg auf die Gabe deiner Kirche Denn S1E stellt dir das
amm VOT ugen, das geopfert wurde un unls ach deinem illen mıt dir versöhnt hat.“

C) DIie Fucharistie Ais ptTer der Kirche

DIie Eucharistie ist als sakramentale Vergegenwärtigung des Kreuzesopfers Jesu Christi auch
wirklich eın pfer der Kirche selbst Dieses besteht 1n der dankbaren Verehrung un Ver-

herrlichung (Gottes 1im edenken seliner großen Taten Mit diesem pfer ekennt die Kirche
ihre Bereitschaft,; als Leib Christi 1n seın Opfer selbst einbezogen werden un: als Tau
Christi seın Opfer ın gehorsamer Unterordnung nachzuvollziehen wI1e Marla Ja ZU Kreu-
zestod Jesu musste un gesagt hat Denn die Kirche bringt nicht 1L1UT das pfer Christi
ar sondern S1e selbst soll ZUT Opfergabe werden, w1e WITFr im Eucharistischen Hochgebet,
besonders deutlich 1im Vierten beten „Sieh her auf die Opfergabe, die du selber deiner Kirche
bereitet hast, un: gib, dass alle, die Anteil erhalten dem einen rot un dem einen eic
eın Leib werden 1m eiligen Geist, ine lebendige Opfergabe in Christus, ZU Lob deiner
Herrlichkeit.“

Die Kirche bringt Gott freilich keine andere abe dar als diejenige, die ihr selbst bereitet
hat. Angesichts dieser kostbaren Gabe wird uns aber bewusst,; dass WITr selbst bei der Darbrin-
SUuNs dieser Gabe nicht aufßen VOTL bleiben können, sondern dass WITr eingeladen un heraus-
gefordert sind, uns ın diese Darbringung persönlich hinein nehmen lassen un selbst eine

„lebendige Opfergabe ın Christus“ werden: AL Lob deiner Herrlichkeit Deshalb bitten
WIT 1im Eucharistischen Hochgebet Gott, dass das pfer Jesu Christa, das WIFr ın der Eucharistie
sakramental feiern, u1ll$s nicht infach außerlich und uns gleichsam 11UTr gegenüber anwesend
se1 un unls nicht blo{ß als objektives un: materielles pfer erscheine, das WITr dann anschauen
könnten WI1eEe die dinglichen pfer iın früheren Zeiten un: anderen Religionen. Dann freilich
hätten WIT den entscheidenden Überstieg 1NSs Christliche och nicht gewagt. ber WITr bitten
Gott, dass die Hingabe Christi (Gott un die Menschen, die WITFr 1ın der Eucharistie feiern,

Vgl SCHÖNBORN: Wovon WIT leben können, bes 56—-68 LUr dies meinem Gedächtnis“.
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uUu11l5 innerlich werde und WIT selbst hineinSwerden In die ewegung der Hingabe
Jesu. der mıt anderen Worten: Wır bitten Gott, dass WIT selbst WI1e Christus un mıt Y1S-
{US Eucharistie un für Gott wohlgefällig un: für die Menschen genielsbar werden. Denn
aus der sakramentalen Feler der Vergegenwärtigung der Lebenshingabe Jesu Kreuz olg
VOINl selbst auch die Selbsthingabe der christlichen Gemeinde, die Eucharistie feiert. DIie EUu-
charistie hat die „Darbringung des SaNzZChH Christus aus aup un ieder  ( Z Ziel, NO
das Darbringen uUunNseTeTr selbst mıt ihm, das Anteilgewinnen der Hingabe Jesu Christi, die
Selbsthingabe der Gemeinde, der Kirche als lebendige Hostie 1im Alltag der Welt”"?>

Von daher Ööffnet sich das OT: ZU. genuln biblischen Opferverständnis. Iieses versteht
ÖOpfer zunächst den Abstieg Gottes un se1ne Hingabe u1ls Menschen. Sein ent-

Sscheı1dender ern esteht darin, ass Gott selbst u1l$s das schenkt, Wds WITr ihm schenken, un
dass olglic. beim pfer die Inıtlative Salız VON Gott ausgeht und VON ihm her kommt In
diesem Sınn ist Christus nicht zuerst iıne Gabe, die WIT In der Eucharistie (Gott darbringen
könnten oder ollten Es ist vielmehr bereits das Werk der 1e Gottes, dass CT uns seinen
Sohn geschenkt hat. Ihn schenken WITr in der Eucharistie Gott, dem himmlischen Vater, W1e-
der zurück. Seit altesten Zeiten wird dieses Opferverständnis auch 1m römischen Kanon aus-

gedrückt, Wenn dortel SO} bringen WIT Aaus den aben, die du u1l$s geschenkt hast,; dir,
dem erhabenen Gott, die reine, heilige und makellose Opfergabe dar, das rot des Lebens un!
den eic des ew1ıgen Heiles.“

Auf die ewegung der Hingabe (ottes u1ll$s Menschen olg! deshalb die umgekehrte
ewegung des Aufstiegs VOIN u1ls Menschen Gott un:! uUuLNseTer Hingabe ih Deshalb
schlie{fßt sich dem ersten Satz des biblischen Opferverständnisses, dass Gott schenkt,; damit WIT
schenken können, unmittelbar der zweıte Satz dass auch WIT Menschen wirklich schen-
en,;, SCHAUCI zurückschenken, Was (iott u1ls geschenkt hat, oder zurücksegnen, womıt Gott
uns hat DIiese Dimension des christlichen Opferverständnisses i1st bereits greifbar 1ın
der Frömmigkeit der Psalmen un der Propheten, etwa ın der Einsicht, dass eın zerknirschter
(Geist das wahre pfer VOTL (ott ist, ass MSI Gebete aufsteigen mögen WI1IeEe Weihrauch
(Gott hin un ass mehr als Tausende VO Widdern das VOTL Gott wWlegen möge

Von dieser alttestamentlichen Frömmigkeit er, ın der die Lob- un: Dankgebete, die bera-
khot, einen sroßen Stellenwer haben, hat die e Al Kirche deutlicher erkannt, ass auch
Jesus das Letzte Abendmahl in dieser Tradition des jüdischen Lob- un Dankgebetes gefeiert
un dass das Wesentliche dieses Geschehens 1m Abendmahlssaa nicht 1mM Essen des Lammes
un der anderen traditionellen Gerichte bestanden hat, sondern iın selner erakha, 1MmM
großen der Lobpreisung, ın dessen Mitte die Stiftungsworte Jesu stehen: „Dies ist meın
Leib“ „DIies 1st meln Blut“2° DIie frühe Kirche hat deshalb den wesentlichen Kern des etz-
ten Abendmahls Jesu In der Eucharistia gesehen, aUus der später der Kanon der OÖömischen
Messe entstanden ist, der Sanz aUuUs dem Beten Israels un dem Beten Jesu herausgewachsen
1st un dazu einlädt, ın der Lobpreisung Gott zurückzugeben, Was WIT VO  e ihm empfangen
haben, also gleichsam es eucharistieren.“

25 SCHNEIDER: Zeichen der ähe Gottes, 168
Vgl RATZINGER: Gestalt un Gehalt, 371254

D Zum Zusammenhang zwischen der berakha-eucharistia des Letzten Abendmahls Jesu un den
eucharistischen Hochgebeten der Kirche vgl BOUYER: Eucharistie.
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Darbringung der Kirche als pfer

Das eucharistische ist iın dem Sinn eın pfer der Kirche, dass 6S ihr FEintreten 1n das
Jesu Christi selbst ist un damit ihr ingehen in den Sohn un In se1ine Selbstübergabe

den Vater, die Kreuz zugleic. Übergabe der Menschheit ih: geworden ist. Denn
Christus selbst ist das wahre pfer, das auch unls ZU pfer macht, indem CS unls gottförmig
werden lässt un! unNns mıt (Gott eint Insofern 1st Christus selbst, der 1ın der Fucharistie für
uns, In u1ls un mıt u1lls opfert; WIT ingegen werden dadurch Opfer, sCHhaUcCI „sacrificium
amoris”, SN WIT unls UG Christus 1n die ewegung auf Gott hin und damit ın das „SUISUuIn
corda hinein nehmen lassen, das die für die Eucharistiefeier charakteristische Grundhaltung
ist. Gemeinschaft miıt (Gott und den Menschen ist das eigentliche Tiel des Opfers der Fucharis-
t1e In ihr ereignet sich die Verwandlung des sündigen und selbstsüchtigen Menschen 1n e1-
NEeN gottgemäßen Menschen. SAr gottgemäßen Gestalt verwandelt wird der Mensch, WEn

selbst Liebe wird. ber 1e ist 11UT dann wahr, WE S1€e uns Menschen Gott 1nIuhr un
damit auf wahres Ziel hinordnet,; weil sich IU 1im Einswerden un 1ın der Gemeinschaft
mıiıt Gott auch die Einheit unfter den Menschen ereignen annn Von er Augustinus
och einer tiefen Umschreibung dessen, Was pfer ist „Die erlöste menschliche
Gemeinschaft, das el die Versammlung un die Gemeinschaft der eiligen, wird (Jott als
pferU den Hohenpriester dargebracht, der sich selbst darbrachte 25

Hıler jeg der Grund, dass WITr die Eucharistie 11UTr feiern können 1ın Gemeinschaft mıiıt der
SalıZeCIl Kirche er Zeiten un er Orte, 1n der Gemeinschaft mıt den eiligen un: mıt
den JToten, w1e WITr dies 1m Eucharistischen Hochgebet mıt der dreifachen Bekundung einer
universalen Gemeinschaft bekennen. Nur ın dieser verdient die eucharistische Versammlung
die Ehrenbezeichnung „ÖOpfer“. Augustinus an och kürzer fassen: SIBEIS ist das pfer
der Christen die Vielen eın Leib ın Christus. ”“ Wer ın der Eucharistie den Leib Christi
empfängt, ist berufen un: verpflichtet, Kirche als Leib Christi en Wenn aber das wah-

Wesen des eucharistischen Opfers darin besteht, dass s Gemeinschaft mıiıt (Gott und den
Menschen stiftet, ann ist letztlich nicht Gott, der dieses pfer braucht, sondern WITFr Men-
schen sind CS, die brauchen, wieder NEU ın die Gemeinschaft mıiıt ihm kommen. bal
sofern ist (Gott ZWal „der Empfänger des Opfers, doch der Nutznießer 1st nicht Gott, CS ist der
Mensch, sind WITF, un darin unterscheidet sich das christliche VOIN jedem anderen pfer 3()

Eucharistiewerdung In der christlichen XISTEeNZ

Wer dieses Neue des christlichen Opfers bedenkt, ann unmöglich der Meıinung se1n, der
Opfercharakter der Eucharistie gehöre den überwundenen elıkten des christlichen Jau-
bens. Er wird vielmehr überzeugt se1n, dass WIT LL1UTr dann das Grofße un! Schöne, das uns Gott
In der Eucharistie eröffnet und schenkt, en können, WenNnn WITr für das pfer Christi, für
das pfer der Eucharistie un: für das pfer der Kirche dankbar sind un die Kirche selbst
Gott als Opfer darbringen. Denn dies ist das pfer der Christen: „Die vielen eın Leib ın Y1S-
tus  €& Der existenzielle Ernst un der Lebensbezug der Eucharistie hängen deshalb unlösbar
mıit dem Opfergedanken Z INMECN, sofern 1im Licht des christlichen Glaubens gerein1gt

25 AÄUGUSTINUS, De civıtate Dei
ÄUGUSTINUS, De cCivıtate Deli
((ANTALAMESSA:! Die Eucharistie, D
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un beim WortgWIrd. Nur 1st die Eucharistie die Mitte der Kirche und das Herz
des christlichen Lebens.*! In ihrem Dienst steht der Priester, damit die Eucharistie immer
mehr das Herz der Gläubigen un: der SaAaNZCH Kirche erührt

Von diesem Herz der Kirche geht es Leben un irken aus un stromt wieder ihm
zurück. Da WITr In der Feler der Eucharistie intensivsten das „Fur uns  b Jesu Christl. das die
Miıtte se1ines irdischen Wirkens un seines auferstandenen Lebens ausmacht, erfahren dürfen,
sind WIT herausgefordert, auch Leben „für andere“ einzusetzen DIe sichtbare Darstel-
Jung dieses FÜr Andere“ iın der Welt NENNEN WIT 1SS10N. Dazu sind WIT gerufen 1ın der
eucharistischen Versammlung, die ihre Fortsetzung un Bewährung iın der eucharistischen
Sendung im Alltag finden 111U5S5 Wilie die Emmausjünger, nachdem S1e beim Brechen des Bro-
tes den Herrn erkannt hatten, „noch ın derselben Stunde  CC aufbrachen (Lk >  9 VO

Erfahrenen, Gehörten un: Gesehenen erzählen, erweckt auch heute die Begegnung
mıt Jesus Christus 1ın der Eucharistie ın der Kirche un: ın jedem Christen „den rang ZUu

Zeugnisgeben un: ZUT Evangelisierung”. aps Johannes Paul LE hat deshalb die Eucharistie
als „große Schule der Liebe“ bezeichnet.®

DIe Intensivform der eucharistischen 1e i1st zweifellos das Martyrıum, ın dem die ach-
olge Jesu Christi Anteilhabe seinem Blut 1mM wörtlichen Sinne bedeutet. Diese realistische
Verheißung Jesu hat sich In der Kirchengeschichte tausendfach bewahrheitet und bestätigt
sich auch ın der heutigen Welt, ın der der christliche Glaube die eisten verfolgte eligion
ist.** Existenzielle Eucharistiewerdung INUSS sich aber 1im Leben er Getauften vollziehen
Wer 1n die Nachfolge Jesu treten will, erhält VO  — selbst Anteil Paschageheimnis der VeI-
blutenden 1e Jesu Kreuz und INUSsSs dazu bereit se1n, en Simon VO  — yrene se1in auf
dem Kreuzweg Jesu in allen Jahrhunderten der Geschichte“>.

Das gemeinsame Iragen des Kreuzes hält 1im Glaubensbewusstsein wach, dass nicht eın
kreuzloses, sondern eın kreuzvolles Christentum der Normalfall ist, W1e die Kirche seıit ihrem
Beginn immer wieder LICU erfahren mMusste Ein beredtes Zeugnis davon Jegt bereits der Erste
TIE des Johannes ab, der selinen Adressaten ın Erinnerung ru „Dieser 1St C5S, der Urec
Wasser und Blut gekommen ist Jesus Christus. Er ist nicht 1Ur im Wasser gekommen, SON-
dern 1mM Wasser un 1im Blut Und der Geist ist C3S, der Zeugnis ablegt; enn der Geist ist die
Wahrheit Drei sind C3; die Zeugnis ablegen: der Geist, das Wasser un: das Blut; un diese
drei sind eins“ Joh 5,6—8)

eım ersten Hinhören klingt dieses Wort sehr rätselhaft Verstehen lässt sich 1L1LUTr auf dem
Hintergrund des Passionsberichtes beim Evangelisten Johannes, ın dem 65 heifst, AauUus der Seli-
tenwunde Jesu Kreuz selen Blut un Wasser geflossen (Joh Blut und Wasser sind
für Johannes Bilder für die beiden Grundsakramente der Kirche, nämlich aufTte und ucNnNa-
ristie. Johannes bringt damit ZUu usdruck, dass die Sakramente VO Taufe un:! Eucharistie
un: damit die Kirche selbst VO Kreuz Jesu her kommen. Auf diesem Hintergrund wird 1U  e

verständlich, dass sich Johannes 1ın einer sehr polemischen Weise ein Christentum ZUr
Wehr das 1Ur och die autTte Jesu als Heilsereignis anerkennen will, seinen Tod
Kreuz un! seine Vergegenwärtigung ın der Eucharistie jedoch Aaus dem Glaubensbewusstsein

Vgl OCH Eucharistie.
OHANNES PAUL IL Mane Nobiscum Domine, Nr.

34
OHANNES PAUL I1 Mane Nobiscum Domine, Nr.
Vgl SCHEEILE: Zum Zeugnis berufen.

35 RATZINGER: Auf Christus schauen, 106
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ausblendet. Johannes hat CS folglich mıiıt einem Christentum Lun, das 1Ur das Wasser der
Taufe, nicht aber das Blut der Eucharistie un: damit des TeuUuzes Jesu ll Vom Christentum
bleibt 1Ur noch das Wasser übrig; un! wird CS eın wassrı1ıges oder gal verwaschenes Y1S-
tentum

Wer könnte und wollte ehrlichen Herzens bestreiten, dass auch das Christentum heute 1 -

189158 wieder VOIl dieser Versuchung bedroht ist,; dass gleichsam das under VO  a} Kana auf den

Kopf gestellt wird? Während Jesus bei der Hochzeit 711 Kana Wasser in Wein verwandelt hat,
gibt doch auch heute ın der Kirche Tendenzen, den 1n der Passıon Jesu gekelterten Weın
der FEucharistie wieder in Wasser verwandeln. Demgegenüber beharrt Johannes mıt einer

eindringlichen Eindeutigkeit darauf, dass Wasser und Blut, aufTe un: Eucharistie, Nachfolge
un Kreuz unlösbar zusammengehören. Denn Kirche ist immer Kirche aUus Wasser un: Blut

Fucharistische nbetung als Antizıpation der himmlischen iturgie

amı öffnet sich der Blick auf eine welıltere Dimension des eucharistischen Geheimnisses,
nämlich die Praxıs der eucharistischen nbetung. ec. verstanden ist s1e nichts anderes
als die Ausfaltung der Eucharistiefeier, die iın sich selbst der grölßste Anbetungsakt der Kirche
1st; un: zugleich vertiefende Hinführung ihr, w1e Augustinus betont hat, dass niemand
das eucharistische Fleisch kann, ohne vorher anzubeten: „Nemo illam CATNEIR

manducat, n1sı prı1us adoravit. ® Näherhin ergibt sich diese PraxIı1s un die hinter ihr liegende
Glaubensüberzeugung VON der bleibenden Dauer der eucharistischen Gegenwart Jesu auch
über den Abschluss der liturgischen Feier hinaus aus der Eucharistiefeier VONN selbst Weil
Christus seine Gegenwart die Zeichen VOIN rot und Wein bindet, währt selne Gegenwart

lange, w1e diese Zeichen da Sind. Christus chenkt sich 1ın der Eucharistie seiner Kirche
dadurch, dass seiıne Gegenwart 1ın den Zeichen VOIN rot un Wein eiıne konkret sinnliche (1e-
stalt DDann aber ist prinzipiell nicht einzusehen, seine Gegenwart nicht

ange bleiben sollte, wWw1e die eucharistischen Zeichen ın der Kirche gegenwartıg Ssind. DIie
sakramentale Vergegenwartigung Jesu Christi ereiıgnet sich zudem nicht allein einer Hs

turgischen Feier willen, sondern primar für die Kirche S1e wird deshalb, lange S1e ebt und
glaubt, weiterhin begleitet in der Konkretheit un Leibhaftigkeit, die se1ine Begleitung ın den
eucharistischen en ANSCHOMMLCH hat In den eucharistischen en ebt die FEucharistie
gleichsam kristallisiert weıter, auch WE die Liturgie als Vorgang abgeschlossen i1st.

Von er ann CS keine Konkurrenz zwischen der Kommunion iın der Eucharistie un
eucharistischer Verehrung und nbetung geben. Beide ordern un Öördern sich vielmehr
wechselseitig. Denn die Kommunilon selbst ill über sich hinausreichen: einerseıits ın die
alltägliche Kommunikation der Christen untereinander und andererseits 1ın die persönliche
ommunikation des einzelnen Christen mıt Christus; die ihren Höhepunkt 1n der eucharis-
tischen nbetung Nur 1ın diesem Klima der nbetung ann die belier der Eucharistie
ihre TO und Kraft erhalten, weil 1n dieser Praxıs intensivlert und gleichsam verlängert
wird, Was In der Eucharistie selbst geschieht, un zugleich geistlich vorbereitet wird, Was

nachher geschehen soll, wWw1e aps ened1i XN miıt Recht betont: „Nur 1m Anbeten ann
tiefes un! wahres Empfangen reifen. Und gerade ın diesem persönlichsten Akt der egeg-
NUung mit dem Herrn reift dann auch die soziale Sendung, die ın der Eucharistie enthalten ist

ÄUGUSTINUS: Enarrationes 1ın Psalmos 98,9
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un nicht 1U die (srenze zwischen dem Herrn und 11sS, sondern VOT em auch die Grenzen
aufreißen will, die u1lls voneinander trennen.  &57

Was die PraxIis der eucharistischen nNbetung 1m en eines Menschen bewirken kann,
davon legt Tre Frossard, eın ın Frankreich bekannter Journalist, beredtes Zeugnis ab. 8 AÄus
einer atheistischen amilie stammend un auch aufgewachsen, besuchte als tudent
die berühmte Ecole normale superieure ın Parıs Eines ages suchte einen Freund auf un:
hörte, dass gegenüber der Schule In die Kapelle eines Klosters WAarT. ETr suchte
diesen Freund un g1ing in die Kapelle hinein, die Schwestern ewige nbetung pflegten.
Im Rückblick auf dieses Ereigni1s bekennt Frossard: AICh bin hineingegangen un! ach 10
inuten als Christ zurückgekommen. Was WalL geschehen? Rückblickend deutete das (Je-
heimnis seiner Bekehrung dahingehend, dass ©T verstanden habe, ass derjenige, der da
plötzlich in se1ın en hinein reten Ist, iın der Eucharistie gegenwartıg ist un ih erufen
hat DIe eucharistische nbetung hat i1ne der berühmten Bekehrungsgeschichten des
Jahrhunderts ermöglicht. el besticht In dieser Geschichte die unsensationelle Schlichtheit
der Bekehrung aufgrun: der Erfahrung der Gegenwart Jesu Christi 1ın der Eucharistie, WI1e sS$1e
ıIn der eucharistischen nbetung freigesetzt wird.

Wenn WIT uULllsSseIeN e zudem auf die himmlische Liturgie des Lammes richten, die im
fünften Kapitel der Johannesapokalypse beschrieben ist, ann hat die eucharistische Anbe-
tung geradezu prophetischen Charakter, weil sS1e bereits VOLWCS nımmt, Wäas für die ‚wigkeit
1mM himmlischen Jerusalem verheiflßsen 1st. Nichts VO  ; dem, das WITFr ın der kirchlichen Liturgie
feiern, hat in einem so en Ma({ß prophetischen un! eschatologischen Charakter W1e die
eucharistische nbetung. Daraus darf INan mıiıt Raniero Cantalamessa schliefßen

„Konsekration und Kommunion werden aufhören die Kontemplation des für uns SC-
opferten Lammes aber wird Nn1ıe enden. (Grenau 1es nämlich ist CS, Wds die eiligen 1m
Himmel tun (vgl. 51113 Wenn WITr VOTL dem Tabernakel knien, ann stiımmen WITr
bereits eın iın den Chor der Kirche 1ın jener Welt S1€e VOI,; WITr gleichsam hinter demär
S1e ın der Chau, WIT 1im Glauben.“?

Damit weıtet sich die Eucharistie nochmals 1Ns Oosmische hinein, das für cArısüıche Liturgie
grundlegend 1st. Denn 11UT WEeNn Liturgie kosmische Weite hat; ist s$1e orthodox 1im ursprung-
lichen Sinn der rechten Weise, (Gott verherrlichen. DIie eucharistische Anbetung erwelst
sich als besondere €; Liturgie un en zusammenzusehen un den existenziellen Ke-
bensbezug der Eucharistie gerade dort wahrzunehmen, der heutige Ooll ih
nıgsten sucht,;, nämlich ın der Feier der Eucharistie als pfer Jesu Christi un:! als pfer der
Kirche un des Lebens all Jener, die daran teilnehmen un die Eucharistie wieder 191401 als
„SaCcra: caritatis“ erfahren können. Denn em liturgischen Bemühen INUSsS immer

die Verortung der Liturgie 1MmM (GGanzen der menschlichen Existenz gehen. Mit dieser Auf-
gabe kommen WIT zeıt uUNseTES Lebens nNn1e€e Ende auch als Priester nicht S1e ist und bleibt
eın Lebensprogramm. en Jag NEU mussen WITr lernen, Eucharistie feiern un leben:
un umgekehrt lehrt u1ls die Eucharistie, WI1eE WITr als Christen und als Priester recht leben
können.
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